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schlauch fand, bei dem Eintritte in den Embryosack der eine mit dem Ei-

kerne, der andere jedoch mit dem einen Polkerne verschmilzt. Das
Resultat der letzteren Vereinigung wandert dem anderen Polkerne entgegen

und trifft mit diesem zusammen, um nach vollzogenen Prophasen der Thei-

lung mit ihm zu verschmelzen.

Nihoul E. ContributioD a l'etude anatomiqae des Benonculacees.

Ranunculus arvensis L. Bruxelles (Acad. royal de Belg.) 4".

38 p. 4 Taf.

Eosen F. Anatomische Wandtafeln der vegetabilischen Nahrungs-

und Genussmittel. Breslau (J. ü. Kern). — Mk. 75.

30 farbige Wandtafeln im Formate 73 X 100 cm und Textband.

Solms-Laubach H. Graf zu. Weizen und Tulpen und deren

Geschichte. Leipzig (A. Felix). 8«. 120 S. 1 Taf.

Ein ebenso in descendenztheoretischer wie culturhistorischer Hinsicht

sehr bemerkenswerthes Buch. Dasselbe behandelt in überaus gründlicher Weise

in zwei getrennten Theilen die Geschichte unserer Weizenarten und der Garten-

tulpen. Bezüglich des Weizens kommt Verf. nach Betrachtung der Morphologie

und der sexuellen Affinität der Formen zur Unterscheidung folgender Typen

:

T. monococcum — T. dicoccum — T. spelta — T. vulgare, durum, turgi-

dum, polonicum. Die vier letzterwähnten Typen bilden einen Formenkreis.

Von diesen Typen ist nur eine, nämlich T. monococcum, heute wildwachsend

bekannt, nämlich aus dem östlichen Mediterrangebiet. Es spricht aber viel

dafür, dass auch dies nicht seine ursprüngliche Heimat ist, sondern dass

dieselbe, geradeso wie für die anderen Typen, anderwärts zu suchen ist. Auf
Grund culturhistorischer und pflanzengeographischer Ueberlegungen kommt
Verf. zu der Annahme, dass Centralasien die Heimat aller genannten
Weizentypen sei. — Der den Tulpen gewidmete Theil des Buches gibt

zunächst eine Gliederung der europäischen Tulpen. Wir haben zu unter-

scheiden zwischen den in Süd- und Mitteleuropa ursprünglich heimischen

Tulpen (Gruppe der T. silvestris) und den später eingeführten und verwil-

derten. Unter den letzteren sind wieder ursprünglich eingeführte und in

jüngster Zeit local entstandene (Neotulpen) zu unterscheiden. Ein zweites

Capitel gibt eine ungemein genaue Darstellung der Einführung (1559 in

Augsburg, ungefähr gleichzeitig in Wien und Mecheln), der Cultur der

Gartentulpen, sowie der Tulpomanie im 17. Jahrhundert. Zum Schlüsse

erörtert Verf. die Art der Entstehung der zahlreichen Gartentulpen und
gelangt zu der Annahme, sie seien aus einigen, noch festzustellenden Stamm-
arten, durch Hybridisation hervorgegangen.

Tieghem Ph. van. Avicenniacees et Symphoremacees, place de

ces deux nouvelles familles dans la Classification. (Journal de Bot.

12. Ann. Nr. 22—24.) 8^
Verf. kommt zu dem Resultate, dass die beiden Familien in die Gruppe

seiner „Innucellees" gehören neben die Harmandiaceae und Aptandraceae.

Timm 0. T. Ein paar Frühlingstage am Gardasee. (Deutsche botan.

Monatsschr. XVI. Jahrg. Heft 12. S. 223-228.) 8".

Wainio E. Monographia Cladoniarum universahs III. (Acta soc.

pro fauna et flora fenn. XIV. p. 1—268.) 8".

Akademien, Botanische Gesellschaften, Vereine,

Congresse etc.

I. Kais. Akademie der Wissenschaften in Wien.

Mathem.-naturw. Classe.

Sitzung am 19. Jänner 1899. — Herr Prof Dr. Karl

Pritsch legt eine Abhandlung vor unter dem Titel: „Beitrag
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zur Flora von Constantinopel. Bearbeitung der von J.

Nemetz in den Jahren 1894—1897 in den Umgebungen
von Constantinopel gesammelten Pflanzen. ErsterTheil:
Kryptogamen. (Mit einer Farbentafel.)"

Die Abhandlung enthält die Bearbeitung der Thallophyten,

Bryophyten und Pteridophyten , welche von J. Nemetz zum
grösseren Theil in den näheren Umgebungen von Constantinopel,

zum kleineren Theil in dem benachbarten Kleinasien, so am bithyni-

schen Olymp bei Brussa, gesammelt wurden. An dieser Bearbeitung

haben sich ausser dem Verfasser die Herren Prof Steiner
(Flecliten), Th. Reinbold (Algen), Dr. K. v. Keissler (Pilze)

und Prof. F. Matouschek (Moose) betheiligt.

Von besonderem wissenschaftlichen Interesse sind die Ergeb-

nisse, welche die Bearbeitung der Flechten gehefert hat. Die

Untersuchung derselben ergab eine ganze Reihe von neuen Arten:

Bamalina nuda Steiner, Rinodina subrufa Steiner, Caloplaca

ochro-nigra Steiner, Lecanora luteo-rufa Steiner, Lecanora

comiedens Steiner, Haematomma Nemetzi Steiner, Buellia

Scutariensis Steiner, Secoliga denlgrata Steiner, Arthonia

Turcica Steiner, Pharcidia teptaleae Steiner und Mycoporum
erodens Steiner. Ausserdem ist der Nachweis von 132 Flechten-

arten in einem lichenologisch noch nahezu gar nicht durchforschten

Gebiete an sich schon von Interesse.

Bezüglich der Meer esaigen mag darauf aufmerksam gemacht

werden, dass der östliche Theil des Mittelmeeres in Bezug auf

seine Algenflora keineswegs genau durchforscht ist, und dass

speciell über die in der Umgebung von Constantinopel vorkommen-
den Meeresalgen keine PubUcation existirt. In der vorUegenden

Abhandlung sind 63 Algen verzeichnet, von welchen nur zwei

(Chara-Arten) dem süssen Wasser angehören. Es stellt sich her-

aus, dass die bei Constantinopel vorkommenden Meeresalgen im

Allgemeinen mit denen aus dem westUchen Theile des Mittelmeeres

übereinstimmen.

Die Bearbeitung der Pilze, Moose und Farne ist zwar in

pflanzengeographischer Hinsicht von etwas geringerer Bedeutung,

bot aber Gelegenheit zu verschiedenen kritischen Bemerkungen,

die sich namentlich in dem den Farnen gewidmeten Theile der

vorliegenden Abhandlung vorfinden.

Die beigegebene Tafel bringt farbige Abbildungen von

einigen neuen oder weniger bekannten Flechten und ausserdem

einige Analysen dazu. Die von W. Liepoldt gemalten Habitus-

bilder dürften einen Fortschritt in der Darstellung von Krusten-

flechten bedeuten, da sowohl die photographische Reproduction, als

auch andere Methoden bisher wohl nicht zu so brauchbaren Ab-

bildungen geführt haben.
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Sitzung am 15. December 1898.

Das c. M. Herr Prof. Dr. G. Ha b er 1 an dt in Graz über-
sendet eine Arbeit: „Ueber den Entleerungsapparat der
inneren Drüsen einiger Rutaceen."

Einrichtungen zur Entleerung des Secretes der „inneren
Drüsen" (Secretbehälter) sind bisher noch nicht bekannt geworden.
In der vorliegenden Arbeit wird nun gezeigt, dass bei allen darauf-

hin untersuchten ßutaceen, vor Allem bei Ruta graveolens die

subepidermalen Drüsen bei Biegungen des Blattes entleert werden.
Man kann sich davon leicht überzeugen , wenn man ein Flieder-

blättchen von Fuäa biegt und gleichzeitig mit der Lupe die Convex-
seite des Blättchens betrachtet; die zahlreichen Grübchen in der
Epidermis, unter denen die Drüsen liegen, füllen sich bei der

Biegung plötzlich mit dem entleerten Secrete.

Der Entleerungsapparat besteht aus zwei Bestandtheilen : dem
Drüsendeckel und der Drüsenwand. Ersterer setzt sich aus

meist vier Deckzellen zusammen, welche metamorphosirte Epidermis-

zellen vorstellen. Durch ihre Gestalt, vor Allem durch den Bau
und die chemische Beschaffenheit ihrer Zellwände unterscheiden

sie sich auffallend von den gewöhnlichen Epidermiszellen.

Ihre Seitenwände, die „Spaltwände", weisen eine zarte oder

verdickte weiche Mittelschicht auf. die morphologisch als eine bis

zu den Innenwänden vorspringende Cuticularleiste aufzufassen ist.

Diese Mittelschicht enthält, wie Tiuctionsversuche lehren, reichlich

Pectinstoffe und bei Buta auch Oallose; bei der eben genannten
Pflanze sind auch die „Cuticularschichten" der Aussenwände des

Deckels bis auf eine schmale Leiste über den Spaltwänden nicht

cuticularisirt, sondern pectinisirt und auch callosehältig. Die Trennung
der Spaltwände, respective die Bildung der „Ausführungsspalte"

erfolgt in einer die Mittelschicht bis zur Outicula durchsetzenden,

sehr zarten Mittellamelle.

Das Auseinanderweichen der Deckzellen wird also durch ähn-

liche Einrichtungen vorbereitet und ermögUcht, wie bei der Tren-

nung der Schliesszellen des jungen Spaltöffnungsapparates.

Die Aufgaben der flachen, meist mehr minder dickwandigen
Zellen der Drüsenwand besteht darin, durch ihren starken Turgor
auf den Drüseninhalt einen Druck auszuüben. Wird dieser Druck
durch eine Biegung des Blattes gesteigert, so erfolgt die Bildung
der Ausführungsspalte und die plötzliche Entleerung des Secretes.

Begünstigt wird dieser Vorgang durch die Zugspannung, der die

Zellen auf der Convexseite des gebogenen Blattes unterworfen sind.

Herr Dr. Max Sostaric legt eine im pflanzenphjsiologischen

Institute der k. k. Universität in Wien ausgeführte Arbeit, betitelt:

„Anatomische Untersuchungen über den Bau des
Stammes der Salicineen" vor.

Es wurde bis jetzt angenommen, dass man auf Grund ana-

tomischer Merkmale des Stammes die beiden Gattungen Salix und
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Popolus der Famile der Salicineen nicht mit Sicherheit von einander

trennen könne.

Unter Berücksichtigung der anatomischen Verhältnisse des

Markes und der Rinde gelang es dem Verfasser, folgende sichere

Unterscheidungsmerkmale zwischen den oben erwähnten Gattungen

aufzufinden

:

1. In der Markscheide , respective im Marke sämmtlicher von

mir untersuchten Popuhis-Arten (P. alba L., P. tremula L.,

P. euphratica L., P. iiyramidalis Roz., P. monüifera Ait,
P. balsamifera L., P. nigra L.) treten Skelerenchymfaserbündel

auf, während dieselben den verschiedenen Salix- Arten [Salix

fragilis L., S. pentandra L., S. alba L., S. babylonica L., S. nigra

Marsh., S. purpurea L., S. incana L., S. viminalis L., S. prui-

nosa Wen dl., S. oapreah., S. aurita L,, S. nigricans h., S. ros-

marinifolia L., S. herbacea L., S. retusa L., S. polaris Wahlemb.,
S. reticulata L. (Chamitea reticulata Kern.)] durchaus fehlen.

2. Die Einde der oben erwähnten Fopuliis-Arten unterscheidet

sich von der der Salix-Arten dadurch, dass in ersterer massen-

haft Sklerenchymeleraente vorkommen, wogegen letztere dieser

durchaus entbehrt.

II. K. k. Zoologisch-botanische Gresellschaft in Wien.
Section für Botanik.

Sitzung am 18. November 1898. Herr Dr. E. v. Haläcsy
überreichte eine Arbeit: „Beiträge zur Flora von Griechenland";

(vgl. S. 109) und besprach mehrere in derselben behandelte Pflanzen.

— Herr Dr. A. v. Hayek theilte unter Vorlage der betreffenden

Exemplare für die Flora von Niederösterreich und Steiermark neue

Standorte mit. — Herr Dr. C. v. Keissler besprach einige terato-

logische Objecte. — Schliesslich demonstrirte Herr F. Vierhapper
interessante Pflanzen des Lungau, die Herren E. K. Blümml und
M. Rassmann übersendeten Verzeichnisse neuer Standorte aus

Niederösterreich.

Section für Kryptogamenkunde.
Sitzung am 25. November 1898. Herr Dr. Friedr. Krasser

hielt einen Vortrag: „Zur Kenntniss des Lycopodium cermium", in

welchem er den Reichthum der unter diesem Namen bisher zumeist

zusammengefassten Formen darlegt. — Herr F. Pfeiffer v. Well-
heim demonstrirte mikroskopische Präparate, darunter Diatomeen-

Testpräparate mit neuen Einsehlussmedien.

Botanische Sammlungen, Museen, Institute etc.

Die botanischen Sammlungen der Universität Genf, welche

unter der Leitung Prof Ohodat's stehen, sowie dessen Privat-

sammlung wurden am 23. November 1898 durch einen Brand arg

geschädigt.

Der Missionär Manoog Kharadj in Aintab (Armenien)
ist bereit, für Botaniker Materiale zu sammeln.
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